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Mikroplastik: Mythen und Wahrheiten
Mikroplastik ist überall: im
Meer, im Boden, in der Luft –
und in unserem Alltag. For-
schende fanden die kleinen
Kunststoffteilchen kürzlich
erst in einer menschlichen
Plazenta und in häufig kon-
sumierten Muscheln. Um
den Überblick über Wahr-
und Unwahrheiten rund um
Mikroplastik zu behalten,
hat der WWF Deutschland
Anfang Januar ein Hinter-
grundpapier dazu veröf-
fentlicht. Auf dieser Basis
prüft die Umweltorganisa-
tion hier fünf Aussagen zum
Thema.

• 1. Polareis ist der letzte

TeildesMeeres,der freivon
Mikroplastik ist.

Stimmt nicht. Ob im Po-
lareis, Marianengraben oder
in der Sahara: Überall dort,
wo Forscher nach Mikro-
plastik suchten, wurden sie
fündig. Aus diesem Grund
kann angenommen wer-
den, dass Mikroplastik über-
all in der Umwelt angelangt
ist. Polares Meereis wird als
globale Senke für kleinste
Kunststoffpartikel vermu-
tet. Forschungsergebnisse
haben gezeigt, dass die Kon-
zentration von Mikroplastik
im arktischen Eis (eine bis
vier Millionen Partikel pro
Kubikmeter) deutlich hö-

her ist als zum Beispiel im
sogenannten pazifischen
Müllstrudel (Great Pacific
Garbage Patch) mit etwa ei-
ner Million Partikel pro Ku-
bikmeter.

• 2. „Kompostierbare“
oder „biologisch abbauba-
re“ Verpackungen und Bio-
müllbeutelkönnenindieBi-
otonne.

Stimmt meist nicht. Als
„biologisch abbaubar“ oder
„kompostierbar“ deklarier-
te Kunststoffe zerfallen nicht
ohne Weiteres in der Natur
und in üblichen Kompos-
tieranlagen. Deswegen ha-
ben entsprechende Verpa-
ckungen in Biotonnen und
natürlich erst recht in der
Natur nichts zu suchen.
Um sich zu zersetzen, brau-
chen sie viel Zeit und spezi-
elle Bedingungen wie Was-
ser und eine bestimmte
Temperatur. Meist werden
sie automatisch aussor-
tiert, da die Kompostieran-
lagen nicht zwischen bioba-
siertem und rohölbasierten
Plastik unterscheiden kön-
nen. Dies ist aber nicht im-
mer sichergestellt, sodass
Plastikabfälle in der Bioton-
ne geschreddert im Kom-
post als Mikroplastik auf die
Äcker gelangen.

Eine Ausnahme können
Biomüllbeutel darstellen:
Sofern diese mit dem Keim-
lingssymbol zertifiziert und
von kommunalen Abfallent-
sorgern akzeptiert sind, sind
kompostierbare Biomülltü-
ten in der Biotonne erlaubt.
In den meisten Fällen wer-
den sie jedoch als Störfaktor
angesehen und sind daher
nicht zugelassen. Eine um-
weltfreundlichere und oft
günstigere Wahl sind unbe-
druckte und unbeschichte-
te Papiertüten. Besonders
umweltfreundlich ist es,
den Biomülleimer direkt in
die Biotonne zu entleeren.
Wer wissen möchte, ob sein
Abfallentsorger vor Ort spe-
ziell für den Biomüll zuge-
lassene Biobeutel in der Bi-
otonne erlaubt, dem rät der
WWF, sich die Informatio-
nen von den kommunalen
Institutionen, zum Beispiel
den Stadtwerken, zu besor-
gen. Herkömmliche Plastik-
tüten gehören generell nicht
in die Biotonne.
• 3. Flaschenwasser und

Honig enthaltenMikroplas-
tik.

Stimmt. Mikroplastik ist
auch in der Atemluft, Fla-
schenwasser und Nah-
rungsmitteln wie Honig

festgestellt worden. Laut
einer vom WWF in Auftrag
gegebenen Untersuchung
können Menschen durch-
schnittlich pro Woche bis
zu fünf Gramm der winzi-
gen Teilchen aufnehmen.
Zum Vergleich: Auch eine
Kreditkarte wiegt in etwa
fünf Gramm.
• 4. Mikroplastik kommt

nur durch Kosmetik in die
Umwelt.

Stimmt nicht. Die Top-
drei-Quellen von Mikro-
plastik in Deutschland
sind Abrieb von Autoreifen,
Emissionen bei der Abfal-
lentsorgung, wie zum Bei-
spiel über Plastik in der Bi-
otonne, und Abrieb von
Straßenasphalt. Trotzdem
gelangt weltweit auch durch
Kosmetik eine beachtliche
Menge Mikroplastik in die
Natur. Der WWF rät deswe-
gen zu zertifizierter Natur-
kosmetik, die auf Mikroplas-
tik verzichtet. Für Peelings
können außerdem Kaffee-
satz, Zucker oder Meersalz
verwendet werden.
• 5. Wir alle können et-

wastun,damitMikroplastik
nicht indieUmweltgelangt.

Stimmt! Ist Mikroplas-
tik einmal in die Umwelt
gelangt, verbreitet es sich

durch Wind, Flüsse, Re-
genwasser über große Di-
stanzen. Es ist unmöglich,
die kleinen Partikel wie-
der aus der Umwelt zu ent-
fernen. Deshalb muss der
Plastikeintrag an der Quel-
le gestoppt werden. „Wir
alle können einen wichti-
gen Beitrag dazu leisten, den
Eintrag von Mikroplastik in
die Natur zu stoppen“, kom-
mentiert WWF-Mikroplas-
tikexpertin Caroline Kraas
und gibt Tipps zur Müllver-
meidung:

1. Verzichten Sie auf Pro-
dukte und Kosmetika mit
Mikroplastik und nutzen
Sie entsprechend ausgewie-
sene Alternativen, wie zum
Beispiel zertifizierte Natur-
kosmetik, die ohne rein mi-
neralölbasierte Bestandtei-
le auskommt.

2. Waschen Sie Ihre Klei-

dung immer in einer vollen
Waschmaschine. Das ist
nicht nur gut für die Ener-
giebilanz, sondern spart
zudem Geld und kann die
Anzahl an sich lösenden
Mikroplastikpartikeln ver-
ringern.

3.Verwenden Sie Produk-
te oder Kleidung möglichst
lange, bevor Sie sie sachge-
recht entsorgen. Kleidung
zum Beispiel sollte über of-
fizielle Sammelstellen oder
Spendenboxen und nicht im
Hausmüll entsorgt werden.

4.Trennen Sie Ihren Abfall
richtig. Plastiktüten gehören
nicht in den Bio-Müll, auch
wenn sie als biologisch ab-
baubar oder kompostierbar
bezeichnet werden.

5. Schreiben Sie Unter-
nehmen, wenn Ihnen unnö-
tige oder große Verpackun-
gen auffallen. (wwf)

Faktencheck des WWF zum Thema – Hintergrundpapier veröffentlicht

Kleinste Plastikteilchen gelangen in die Umwelt – und lan-
den so auchwieder bei uns, zumBeispiel in oft verzehrten
Muscheln. FOTO: PCESS609 – STOCK.ADOBE.COM

„Mikroplastik ist überall“, mahnt derWWF. In denMeeren,
inWüsten, überall seien Forschende fündig geworden, teilt
die Umweltschutzorganisationmit.
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